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I
Der deutsche Schlachtendericht.

.. Großes Hauptquartier, 12. März . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Neuville sprengten wir mit Erfolg
d besetzten die Trichter.

-rn der Gegend westlich der Maas mühte sich der
•i unt er starken Verlusten in gänzlich ergebnis-

v," Angriffen gegen unsere neuen Stellungen ab.
uf den Ätzen östlich des Flusses und in der Woevre-
ene blieb die.Gefechtstätigkett auf mehroderminder

.st ae Artilleriekämpfe beschrankt. - Dre rn den » *
rr .pn vom 29. Februar und 4. Marz angegebenen

an Gefangenen und Beute für die Zeit seit Be-
knn der Ereignisse im MaasLebiet haben sich mittler¬
eile erhöht auf 430 Offiziere, 20 042 Mann an «n-
rwundeten Gefangenen, 189 Geschütze, darunter 41
»were. 232 Maschinengewehre.

Bei Obersept gelang es den Franzosen trotz wieder-
»lten Angriffes auch gestern nicht, in ihrer früheren
tellung wieder Fuß zu fassen; sie wurden blutig ab¬

gewiesen.
Oestlrcher und Bslkan-Kriegsschauplah.

I Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste HeereSleitmrg.

Per österreichische Krieqsbericht.:: Wien,  12 . März 1916.
\ Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. "W

^ Nichts von besonderer Bedeutung. I UM
Ilalienischer Kriegsschauplatz.

Gestern vormittag begann die feindliche Artillerie
Stellungen des Görzer Brückenkopfes, den Süd-

il der Stadt Görz und die Hochfläche von Doberdo
hast zu beschießen. Dieses Feuer hielt nachts über
. Auch an der Kärntner Front entwickelte die italie-

sche Artillerei eine erhöhte Tätigkeit, insbesondere
gen den Lanzenboden(nordöstlich von Paularo ). Zu
rfanteriekämpfen kam es nirgends.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H o e f er , Feldmarschalleutnant.

Reims «nter deutschem Fener.
!: Der Pariser „Matin " berichtet aus Reims,

aß die Stadt seit einigen Tagen von deutschen Flug¬
eugen überflogen wird, die Bomben abwarfen, wo-
mrch Sachschaden angerichtet wurde. Die Tätigkeit der
rutschen Flieger werde durch die deutsche Artillerie
nterstützt, die vorgestern wieder etwa zehn oroßkali-
nge Geschosse auf Reims schleuderte.

Die Fata Morgan « bei Metz.
« x bor  Metz liegenden Truppen haben in einer
Fata Morgana Verdun  scheinbar brennen  gesehen.
E? nachmittag vor Sonnenuntergang , als die
Stadl Verdun mit der hinter ihr liegenden Kette der
«aashühen in strahlender Beleuchtung zum Greifen
deutlich in den Wolken erschien. Offiziere, die mit
Men Fernrohren hinschauten, riefen : „Verdun

Auch Truppenkolonnen aller Art , die dort
Marschierten, waren zu erkennen. Das Gesichtsfeld der

>nst nie gesehenen Luftspiegelung war so breit , daß
rro *8 “ hinter Metz deutlich wahrgenommen

Cholera hinter der russische« Front.
Czernowitz,  12 . März. In den Ortschaften

? ^ russischen Front in Bessarabien und Podo-
»mJÜÜl'ett  einiger Zeit, besonders feit Eintreten des
Ort- « r̂s , Cholera grassieren, besonders stark im
Grenzfresekarenin, nahe der rumänisch-bessarabischen

hinter
Kenü

Die „Gewissensbedenken".
.?EUte, die sich am Militärdienst vorbeidrücken

tisck England so zahlreich, daß man poli-
Reaier. «? uen rechnen muß. Ihr Ansturm gegen die
Erfolo sthr scharf, und so haben sie auch einen
sen" Diejenigen, die angeblich aus „rSkigiö-
«m die Waffe nehmen wollen, waren
den Uttk ste sollen jetzt berücksichtigt wer-
ihnen -i-̂ Eens das Totgeschossenwerdenwill man

I :• Ä n' fie  s °Uen - „schippen" :
daß «in m̂ otterdamsche Courant meldet aus London,
Nichtkoŵ ^ ebefehl die Errichtung eines Korps von
darüber ° s!,?nten  anordne . Die Daily News schreibt

"atz damit den Männern mit Gewissens«
llenE!VE" '8egengekommen werden soll. Diese Leute

»am Ausheben von Laufgräben, zur Beerdi¬

gung von Gefallenen und zur Arbeit in den Etappen¬
stationen verwendet werden.

Li
Die 49Khrigen!

:: Das amtliche Pariser „Journal " veröffentlicht
eine Bekanntmachung der Militärbehörde , wonach die
Einberufung der Jahresklassen 1887-88, das sind also
die 1867-68 geborenen Franzosen, in allernächster Zeit
erfolgen werde. Ehemänner mit sechs und Witwer mit
fünf Kindern sollen binnen 8 Tagen Urkunden darüber
bei der Rekrutierungsbehörde beibringen.

Bierverbanvs -Forderungen von Griechenland
abgelehnt.

:: Der griechische Ministerrat beschloß, die jüngsten
Forderungen der Entente nach Ueberlassung der maze¬
donischen Bahnen und Zurückziehung der griechischen
Truppen von Kawalla und Florina , sowie der Ueber¬
lassung der Zugänge zu der Meerenge von Korinth ab¬
zulehnen.

Allgemeine Mobilisierung in Portugal.
:: Aus Portugals Hauptstadt Lissabon wird gemel¬

det: Die portugiesische Regierung hat Freitag demissio¬
niert . Alle Reservisten sämtlicher Jahrgänge wurden
einberufen. Das Parlament tritt heute zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammen.

Die nordische Neutralität aufs neue bekräftigt.
Die Minister der drei nordischen Länder, Däne¬

mark, Schweden und Norwegen, sind in Dänemarks
Hauptstadt Kopenhagen zusammengetreten und haben
verschiedene neu hervorgetretene gemeinsame Fragen
behandelt. Es wird darüber halbamtlich berichtet:

:: In mehreren besonderen Fragen von praktischer
Bedeutung wurde Einigkeit erzielt , teils hinsichtlich
der Fortsetzung der schon getroffenen gemeinsamen
Maßnahmen, teils für neue Maßnahmen im Interesse
der drei Länder. Die Verhandlungen , die das gute
Verhältnis zwischen den drei Reichen noch gefestigt
haben, haben dem Wunsche auf Ansrechterhaltnng einer
loyale« und unparteiischen Neutralität von neuem
Ausdruck gegeben.

John „the Bum ".
:: Die englische Regierung hat nach Berichten ame¬

rikanischer Zeitungen beschäftigungslose Indi¬
viduen,  die amerikanische Staatsbürger sind, zur
regelmäßigen Fahrt auf den zwischen Newhork und der
englischen Küste verkehrenden Passagierdampfer ange¬
worben. Der „German Herold" in Milwaukee ist in
der Lage, auf Grund einer Meldung des „Hudson
Discussion" einen typischen Fall dieser Art mitzu¬
teilen. Ein in Hobokener Hafenkreisen unter dem Na¬
men John the Bum  bekanntes Individuum ist
danach von der englischen Regierung dazu engagiert
worden, regelmäßig Fahrten auf den zwischen Newhork
und England verkehrenden Munitionsschiffen mitzu¬
machen, um im Falle einer Torpedierung als neutraler
Staatsangehöriger auf englischen Dampfern zu fun¬
gieren.

:: Allerlei Militärfragen kamen am Sonnabend
im Finanzausschüsse der bayerischen Kammer der Ab¬
geordneten zur Sprache. Hinsichtlich der Behandlung
der Mannschaften war der Ausschuß einig in der For¬
derung, daß eine gerechte und würdige Behandlung
der Mannschaften im Interesse der Disziplin und der
Aufrechterhaltung der Dienstfreudigkeit mit allen Mit¬
teln sicherzustellen sei und daß eine etwaige Verfeh¬
lung hiergegen nachdrücklich ausgemerzt werden müffe.
Der Kriegsminister schloß sich, dieser Auffassung durch¬
aus an. Die schärfsten Erlasse hätten den Dienstgra¬
den der Armee die schweren Schäden für Heer und
Volk und die ernsten Folgen für ihre Person , die sich
aus dem Mißbrauch der Dienstgewalt ergäben, unver-
hüllt vor Augen geführt. Der Vollzug der Erlaffe

Soldatenmißhandlungen werde scharf überwacht,gegen
die Mannschaften fortgesetzt über das Recht und den
Weg der Beschwerde unterwiesen und nicht im un¬
klaren darüber gelaffen, daß ein ehrliebender Soldat
sich unter Umständen beschweren müsse, wenn er nicht
die Achtung vor sich selbst verlieren wolle. — Die
militärische Lage bezeichnet« der Kriegsmtntster als
durchaus befriedigend.

** Erdbeben in Oberitalieu . Die Erdbebenwarte
Jugenheim meldet: Am Sonntag , den 12. März , früh
4 Uhr 30 Minuten , wurde ein starkes Erdbeben
ausgezeichnet. Der Herd des Erdbebens befindet sich
600—800 Kilometer im südöstlichen Europa , wahr¬
scheinlich in Oberitalien.

** Neun Soldaten von einer Schneelawine verschüt¬
tet. Klus Schio wird gemeldet, eine Schneelawine vev-
schüttete im Roncela-Paß neun italienische Jnscmtv'
rliteB.

Der herrische Schlachtendericht.
Artilleriekämpfe auf beiden Usern der Maas.

: : Großes Hauptquartier, 13. März. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen Beobachtungsverhältniffen war die
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien auf einem großen
Teile der Front sehr lebhaft und hielt sich beiderseits der
Maas und bis zur Mosel hin auf größerer Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechtenan der Somme und dem
Scheitern eines kleinen französischen Angriffs im Priester-
walde sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unsere
Flieger feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte, be¬
sonders an der Eisenbahn Clermont—Be an, erfolgreich
an. Es wurden drei feindliche Flugzeuge vernichtet, zwei
in der Champagne und eines im MaasgeSiet.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Krieg zur See.
Wieder ein englischer Hilfskreuzer gesunken.

: : Die britische Admiralität gibt bekannt: Der Hilfs¬
kreuzer„Fauvette" ist an der Ostküste auf eine Mine gelau¬
fen. Zwei Offiziere und zwölf Mann sind umgekommen.

Der im Kriege als Hilfskreuzer verwendete englische
Dampfer „Fauvette" hatte einen Raumgehalt von 2644
Tonnen und war im Jahre 1912 gebaut worden.

Verbot der Passage bei den Shetlandinsel».
:: Die britische Admiralität hat allen nichtbriti¬

schen oder alliierten Schiffen verboten, in den Ge¬
wässern um die Shetland -Inseln , in den Häfen oder
bei der Küste davor zu ankern, oder zu fahren, es sei
denn, daß sie zur Untersuchung oder anderen Zwecken
von einem britischen Kriegsschiff dahin begleitet oder
geschickt werden.

Die Shetland -Inseln liegen nördlich von Schott¬
land zwischen dem 59. und 61. Grad nördlicher Breite.
Die Behandlung der deutschen Denkschrift in Amerika.

:: Wie die „Associated Preß " aus Washington
meldet, erklärte Lansing, er habe die Beilagen zur
deutschen Denkschrift gelesen, er sei aber derzeit nicht
gewillt, seine Ansichten darüber auszusprechen. Im
Staatsdepartement , sagt die Meldung weiter, fei erklärt
worden, daß die Faksimiles der Instruktionen der
britischen Admiralität wahrscheinlich England zur Ge-
genäußernng vorgelegt werden würden, bevor eine wei¬
tere Aktion durch die Vereinigten Staaten unternom¬
men werden würde.

Rener Oberbefehlshaber der englischen Nordflotte.
:: Die Londoner „Times" schreibt Die Meldung,

daß der Admiral , der die Flottenbasis von Roshth be¬
fehligt, das Flotten -Oberkommando übernehmen werde,
kam nicht unerwartet . Sir Robert Lowrh wird künftig
den Befehl über die gesamte Flotte um und bei Schott¬
land und den nördlichen Teil der Nordsee haben, wäh¬
rend das weitere Kommando der Flotten in englischen
Gewässern unter den Befehl der anderen Admirale
in Portsmouth , Plymouth und Nore fällt und die
Flotte bei Irland nur einen Vizeadmiral im Hasen
von Queenstown als Befehlshaber hat.

Admiral Sir Robert Swinburne Lowrh bekleidet
seit 1913 die Stellung des kommandierenden Admirals
in Schottland. Im Jahre 1854 geboren, trat er 1867
in die Flotte ein.

Der Krieg im Orient.
Türkischer Kriegsbericht

: : Aus Konstantinopel, 12. März, wird folgender Be¬
richt des Türkischen Hauptquartiers gemeldet:

Von der Jrakfront ist keine Nachricht von Bedeutung
eingegangen.

An der Kaukasusfront an einigen Abschnitten Schar¬
mützel zwischen Aufklärungsabteilungen.

Bei den Dardanellen feuerte ein Monitor des Feindes
einige Granaten gegen Tekke Burun , dann zog er sich zu¬
rück. Zwei Flugzeuge des Feindes warfen Bomben auf
Transporte, die sich in der Akaba-Bei befanden, alle Bom¬
ben fielen ins Waffer.
Englische Kavalleristen schießen auf ägyptische Reservisten.

: : Der Pariser „Temps" berichtet über folgenden
Zwischenfall in Kairo: Etwa 800 ägyptische Reservisten
der Kamelreitertruppe demonstrierten drei Stunden lang
vor dem Sultanpalais , angeblich wegen Ooldforderung,
ohne daß die Polizei eingriff. Als am . adern Morgen
von neuem ein Zug von Demonstranten lam, dessen Be-



schwerden der Premierminister anhösie , ereignete sich ei«
ernster Zwischenfall dadurch, daß 20 englische Kavalle¬
risten, angeblich ohne Befehl , auf die Demonstranten schos¬
sen, und 8 Personen verwundeten.

Eine englische Schlappe im Jemengebiet.
:: Ueber erfolgreiche Kämpfe in Südwestarabien,

dem Jemen , meldet das türkische Hauptquartier:
An der Jemenfront besetzte eine englische Abtei¬

lung aus 6000 Mann Infanterie und 600 Mann
Kavallerie mit 12-Zentimeter -Geschützen, die am 12.
Januar früh aus der Richtung von Scheikh Osman
nördlich von Aden aufgebrochen war , den Ort Afioch
und die vier Kilometer südwestlich davon gelegenen
Höhen. Trotzdem diese Abteilung mit überlegenen
Kräften einen Angriff gegen unsere Vorposten unter¬
nahm , wurde die Unternehmung des Feindes durch
einen Gegenangriff zum Stehen gebracht , den wir von
Elvahita aus unternahmen . Der Kampf , der drei
Stunden dauerte , endete mit dem Rückzug des Feindes.
Dem Schutze seiner weittragenden Geschütze hatte es
der Feind zu verdanken , daß sich dieser Rückzug nicht
in regellose Flucht auflöste . Der Feind versuchte von
neuem , in den von ihm im voraus in El Meihale
vier Kilometer südlich von Afioch vorbereiteten Stel¬
lungen standzuhalten , konnte srch aber vor den helden¬
haften Angriffen unserer aus Mudjahids bestehenden
Truppen nicht halten und wurde gezwungen , sich in
sein befestigtes Lager von Scheikh Osman unter den
Schutz der Geschütze seiner im Golf von Aden veran¬
kerten Flotte zu flüchten . Unsere Truppen zerstör¬
ten die feindlichen Befestigungsanlagen bei El Mei¬
hale sowie den Flecken gleichen Namens und nahmen
alles Pioniermaterial in Besitz, welches sie dort fan¬
den . Eine Menge englischer Leichname, die der Feind
nicht beerdigen konnte , lagen auf dem Schlachtfelde.
Eine drei Tage danach gegen Elssaile ausgesandte Er¬
kundungsabteilung traf auf eine starke feindliche Ka¬
valleriekolonne , die Maschinengewehre mit sich führte.
Nach einem halbstündigen Gefecht floh der Feind in
der Richtung auf Scheikh Osman , wobei er 20 Tote
und Verwundete zurückließ.

Dom westlichen Kriegsschauplatz
Die französische« Berichte.

: : Der amtliche Pariser Bericht von Sonntag
nachmittag  lautet:

Nördlich von der Aisne war der Artilleriekampf in
der Gegend des Waldes von Buttes südlich von Ville-
aux-Bois sehr lebhaft. Auf dem linken Ufer der Maas
ziemlich heftige Beschießung in der Gegend von Bethin-
court. Aul dem rechten User wurde ein schwacher deutscher
Angriff mit Handgranaten beim Walde von Carre (Cote
Poivre) leicht abgeschlagen. Das Artilleriefeuer blieb heftig
östlich von Fort Douaumont und in der Gegend des Forts
Vaux, wo der Feind seit vorgestern keine neuen Ver¬
suche zur Ersteigung der Hochfläche, die das Fort über¬
ragt , unternommen hat . In der Woevre eroberten die
Deutschen gestern gegen Ende des Tages nach Artillerie¬
vorbereitung im Laufe eines Angriffes einen kleinen Gra¬
ben bei der Straße «ach Etain nördlich von Eix. In
Lothringen einige PatrouiUenkämpfe westlich von Arra-
court . Von der übrigen Front wird nichts von Bedeutung
gemeldet.

Der amtliche französische Bericht von Sonntag
abend  lautet:

Südlich von der Somme richteten wir zerstörendes
Feuer gegen die feindlichen Schanzwerke gegenüber von
Mancours , zwischen Oise und AiSne beschossen wir die
feindlichen Verteidigungsanlagen in der Gegend von
Nouvron. In den Argonnen zerstörte ein konzentrisches
Feuer gegen das Gehölz von Chepph mehrere feindliche
Beobachtungsposten. In der Gegend nördlich von Berdn«
fand im Laufe des Tages keine Fnfanterietätigkeit statt.

1 An den beiden Maasufern war die gegenseitige Beschie¬
ßung heftig. Unsere Artillerie feuerte auf feindliche An¬
sammlungen in der Schlucht an der Nordseite des Pfeffer-
Hügels und aus deutsche Batterien in der Gegend westlich
von Louvemont. Bei Ban de Sapt zerstörten wir feindliche
Schützengräben in der Gegend von Senones . Heute morgen

! schoß Unterleutnant Guhemer ein deutsches Flugzeug ab,
das in der Nähe von Thiescourt brennend in unsere Linien

; fiel . Dies ist das achte Flugzeug, das dieser Führer
! abgeschossen hat , sechs davon sind in unsere Linien, zwei

in die feindlichen Linien gefallen. Ein anderer unserer
Flieger schoß gleichfalls ein feindliches Flugzeug ab, das

! bei Dombasle in den Argonnen in unsere Linien fiel.
Die Insassen der beiden zerstörten Flugzeuge sind tot.
Am selben Tage lieferten verschiedene Gruppen unserer
Kampfflugzeuge 18 Lnsttämpse in der Gegend von Etain
und schlugen den Feind in die Flucht.

Dorf unv Fort Banx.
r:: Die „Bayerische Staatszertung " schreibt : Bemer¬

kenswert ist, wie die Joffreschen Tagesberichte und die
Roten der Agence Havas die Vorgänge bei Verdun

! darzustellen belieben . Daß sie den Verlust von Dorf
! und Fort Vaux sofort zugeben würden , hat wohl nie-
^ mand erwartet , der die französische Berichterstattung
j über Douaumont und Hardamnont verfolgt hat . Aber

man hätte meinen sollen , daß sie nach Wiederbesetzung
der Feste Vaux wenigstens nachträglich die Sachlage

! einigermaßen zutreffend schildern würden . Hatten sie
> doch dabei Gelegenheit , von einem nicht unerheblichen
, Erfolg ihrer tapferen Truppen zu berichten . Statt
j dessen lieft man in den Tagesberichten über die Kämpfe

um die Feste unklare , umschreibende Wendungen , und
in der Havasnote steht gar folgendes : „Zu derselben

i Stunde , als am Donnerstag das deutsche Communique
erschien, das die Einnahme von Vaux meldete , betrat

! ein französischer Stabsoffizier das Fort und stellte
! fest, daß es nicht angegriffen worden war ." — Die Er-
! klärung für biefe befremdliche Ableugnung des — für
! Frankreich do< vorläufigen günstigen Ausganges —

Kampfes um Vaux dürfet in folgendem zu suchen sein:
: &ie Erstürmung der modernen Panzerfeste durch deut¬

sch- Infanterie hat zur natürlichen Voraussetzung , daß
ihre Befeftigungswerke znsammengeschosfen , die Forts

TaU  solche also erledigt waren . Die Tatsache , daß eines
der stärksten Bollwerke der Verduner Besestigungslinic
in Trümmern liegt , glaubt man den Parisern ange¬
sichts der sowieso in der Hauptstadt herrschenden kriti¬
schen Stimmung nicht Mitteilen zu dürfen , und so
verschwieg man ihnen sogar einen grnbestreitbaren Er¬
folg der eigenen Truppen.

Die furchtbaren Wirkungen der Bevduner Kanonade.
:: Ueber die furchtbaren Kämpfe bei Verdun

schreibt die französische „Information " vom 11. dss.
Mts . folgendes:

Es ist das größte Artilleriegefecht des Weltkrieges,
das hier ausgetragen wird . Seit 12 Stunden sind auf
unzählige kleine Abschnitte der Front zumindest 10 000
Geschosse gefallen . Eine furchtbare Detonation macht
die Luft erzittern . Die Kugeln sausen und in jedem
Augenblick explodiert eine Mine . Die Wälder sind
vernichtet , die Bäume liegen entwurzelt umher . Das
Flüßchen Forges ist verschwunden , bloß kleine Bäche
deuten an , wo es gewesen war.

Bei Forges haben die deutschen Granaten von
dem Gipfel der zweihundertdreizehn Meter hohen An¬
höhe siebenundzwanzig Meter herabgerissen ( ?). Den
Deutschen ist es trotz der verzweifelten Gegenangriffe
der Franzosen gelungen , zwischen Forges und Regnie-
ville vorzudringen und die Cote 265 zu besetzen. Das
Feuer der Deutschen wird womöglich immer heftiger,
die französischen Stellungen bei Bethincourt werden
förmlich mit einem Stahlorkan überschüttet , dessen
Greuel nicht beschrieben werden können . Ihre Geschütze
wenden sich nunmehr auch gegen die östliche Front und
verbreiten überall Tod und Vernichtung.

Allgemeime Kriegsnachrichten.
Amerikanisches Blutgeld.

: : Der frühere niederländische Ministerpräsident
Dr . A. Küpper  schreibt am 9. März im „Amsterdamer
Standard ".

Amerika hat den Frieden in der Hand. . . . Hätten
die 100 Millionen Amerikaner nicht die großen Mengen
ihrer Tod und Verderben bringenden Lieferungen nach
Liverpool und Le Havre geschickt, so wäre der Munitions¬
vorrat jetzt bald erschöpft, und der Frieden würde wieder¬
kommen.

An dieser endlosen Produktion von Geschützen und
Munition hat Amerika kein anderes Interesse als das
Geldverdienen . Alles , Frauen inbegriffen , arbeitet jetzt
in Amerika daran , um möglichst große Mengen von Bom¬
ben und Haubitzen über den Ozean zu schicken. Man be¬
reichert sich mit Blutgeld.  Die Verantwortung , die
Amerika Gott gegenüber trägt , wird täglich größer . Es
hat den Weltfrieden in der Hand , greift aber in seiner
Jagd nach dem Gelds nicht danach.

Die Sache liegt also so: das große, mächtige Land,
das immer nach Frieden und Schiedsgerichten rief, nährt
und verlängert nicht nur den Krieg und seine Lieferungen,
sondern macht es durch sein Zögern auch den Neutralen
unmöglich, einzugreifen.

Amerika hat das Schiksal in seiner Hand , es kann dem
Kriegselend ein Ende machen, kann eine Macht für den
Frieden gegen die Macht des Krieges organisieren , aber
es bleibt zu Hanse. Ans allen Ländern schaut man aus
nach Amerika — doch wie bitter wird man enttäuscht!
Und das alles lediglich um des lieben Geldes
willen!

Portugal will nicht „herausfordernd " auftreten.
:: Wie ein Amsterdamer Blatt aus London mel¬

det , erklärte der portugiesische Ministerpräsident im
Kongreß , daß die Negierung davon überzeugt sei, in
Uebereinstimmung mit den Wünschen der Nation zu
handeln und daß sie nur die nationale Politik fort¬
setze, indem sie Portugals Kräfte wahre , ohne heraus¬
fordernd aufzutreten.

Neue Lohnforderungen englischer Arbeiter.
:: Nach einer Londoner Meldung forderten die

Bergarbeiter in Nordwales und Mittelengland eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent . Das Einigungsamt
hat die Entscheidung vertagt . Weiter wird gemeldet,
daß die britische Regierung es abgelehnt hat , den
gelernten Arbeitern im Clydegebiet den Lohn zu er¬
höhen. Der Ausführende Ausschuß der Arbeiter be¬
schloß, die Frage einer sofortigen Beratung zu unter¬
ziehen, da er die Ablehnung angesichts der Preissteige¬
rung der Lebensmittel , die vierzig Prozent beträgt,
für ungerechtfertigt hält.

Portugiesisches Borgehen in Ostafrika?
:: Der Mailänder „ Corriere della Sera " behauptet

auf Grund einer Londoner Information , Portugal
habe den jetzigen Zeitpunkt zur Beschlagnahme der
deutschen Schisse gewählt , weil gegenwärtig durch Ge¬
neral Smuts Vorgehen in Ostasiika der Augenblick für
die portugiesischen Truppen gegeben sei, mit dem bel¬
gischen Kontingent von Westen her gegen die Deutschen
in Ostasiika vorzugehen und deren Niederlage zu er¬
zwingen.

Kleine Kriegsnachrichken.
* Der Reichskanzler ist am Sonntag vom Großen

Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt.
* In Düsseldorf hielt am Sonntag der Verein deut¬

scher Eisenhüttenleute in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste seine stark besuchte diesjährige Hauptversammlung

äb. Die ganze Veranstaltung de» groß« , Verein,
getragen von starkem Mute und felsenfester Sieger
sicht.

* In Bulgarien verfügt ein Erlaß die Einher
des Jahrganges 1916 für den 18. März . Entgegen
Einberufungen in den meisten kriegführenden Staate»
folgt die Einberufung des Jahrganges 1916 in Bulg-,
zum normalen Zeitpunkte. ”
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Politische Rundschau. 1
Berlin,  den 13. März

— Der Staatssekretär des Reichsmarineaurwurf ei
Großadmiral von Tirpitz ist seit einigen Tagenche « Ka
krankt . Die Geschäfte werden von dem dienstältchten Te
Offizier geführt . ge vorz

* eben in
:: Bundesrat . In der Sitzung des BundeSratrchen gef

Montag gelangten zur Annahme der Entwurf eiferen d
Frachturkundenstempelgesetzes und der Entwurf ex- zusttr
Kriegsgewinnsteuergesetzes . ichert.

:; Tod des früheren Abgeorduetenhaus -PriiM
len v. Kötter . Der siühere langjährige Präsidentt $ Sinei
preußischen Abgeordnetenhauses , Georg v. Köller -Lwlge steh
treck ist am Sonntag auf seinem Gute Cantreck junterbre
Kammin im Alter von 93 Jahren gestorben . Herrf Bildung
Köller war von 1848 bis 1868 Landrat des Kni-. zzon l
Kammin . Im Jahre 1866 trat er als Mitglied der !Mern ab
servativen Partei in das Abgeordnetenhaus ein . l£e öon \
wurde er als Nachfolger v. Bennigsens Erster PrUgg 0Jli
dent , nachdem er schon vorher mehrere Jahre L̂ anarie
Präsident gewesen war . Im Jahre 1903 uahmFüller,
wegen seines hohen Alters ein Mandat nicht mehr̂ obil-'
und zog sich auf sein Gut zurück. Im Abgeordnete-
Hause hatte Kötter sich persönlich der Achtung elf IL ,
Parteien in hohem Maße ersieut . Als er seinen
Geburtstag feierte , veranstaltete das Abgeordneten^
ihm zu Ehren ein Festmahl , an dem sich Mitglied „ L
aller Parteien beteiligten . Herr v. Kötter , der rnr” , 25C
dem Staatsrat angehörte , war der älteste der p«ch '
scheu Wirklichen Geheimen Räte . Der frühere preußh
Minister und Staatssekretär für Elsaß -Lothrir « ; Mehr
Ernst Matthias v. Köller , ist ein jüngerer Bruder » fexpedi:
Verstorbenen.

:: Gemeinden und Kriegsgewinnsteuer . Wie.
„Post " geschrieben wird , soll auf der am 13. Mä:
Leipzig ftattfindenden Mitgliederversammlung
Reichsverbandes deutscher Städte der Antrag
bracht werden , von der zu erwartenden Reichs
gewinnsteuer einen Teil den Gemeinden zu übe

:: Gegen direkte Reichssteuern . Der Fina
schuß der bayerischen Abgeordnetenkammer hat' kH " ,u
großer Mehrheit am Sonnabend den Antrag des üh,
trums angenommen : „Die Staatsregierung ist zu»
suchen, mit allem Nachdruck im Bundesrat darauf IL ^ ßat
zuwirken , daß bei der bevorstehenden Erschließung « „
neuen Einnahmequellen im Reiche jeder weitere
Qriss der Reilösaese ^k7ednna mif dem tNediete her hfsEI. ^ J
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griff der Reichsgefetzgebung auf dem Gebiete der dir» »!
ten Besteuerung von Vermögen oder Einkommen tz-rs-w,"
mieden wird , und daß den Bundesstaaten die T »-»,-» e»
lichkeit, auch in Zukunft ihren wichtigen kulturell 10

Aufgaben gerecht zu werden , ungeschmälert erhal̂ ^bleibt ."

:: Reue Anforderungen für Wasserstraßenba «H( U^in Preußen . Dem preußischen Abgeordnetenhause
ein Gesetzentwurf zugegangen , der weitere Mitten
rettstelÜ für die durch das Gesetz von 1905 an;
ordneten Wasserstraßenbauten . Die Staatsregie«
wird unter Abänderung des Paragr . 1 de§ GH
vom 1. April 1905 ermächtigt : 1. für HersteBL- ^ . .
eines Schiffahrtskanals vom Rhein zur Weser«  P *‘eJ
Nebenanlagen ausschließlich der Kanalisierung raI
Lippe von Wesel bis Datteln und von Hamm euste
Lippstadt statt 206150 000 Mark die Summe » 'V öec
239 590 000 Mark . 2. für Verbesserung der
stratze zwischen Oder und Weichsel  sowie
Warthe,  von der Mündung der Netze bis Posen!
21 175 000 Mark die Summe von 23 935 000 Mark,
ganzen statt 227 325 000 Mark die Summe
263 525 000 Mark , also zusammen 36 200 00
mehr , zu verwenden.
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:: Neue unterirdische Fernsprechanlagen . Der % nc! „i™
Reichsetat , der am Mittwoch dem Reichstag vorgelßens.
werden wird , sieht beim Etat der Post - und TeleE J «
phenverwaltung einen Betrag von drei Millionen
zur Herstellung großer unterirdischer Fer
sprechanlagen nach dem Westen.  Mit die
Fernkabellinie nach dem westlichen Industriegebiet
im Jahre 1913 begonnen worden , nachdem
Schneestürme in den Wintermonaten vorhergegange>
Jahre längere Störungen in der Fernsprechve«
düng mit dem Westen verursacht hatten , wobei ^
Reichshauptstadt tagelang von zahlreichen Orten eines
schnitten war . Um derartige Störungen unnt^ Seinen
zu machen, wurde mit der Anlage der FernkabelWhen ist
nach dem Westen begannen . Im neuen Etatsjahr,
das Kabel möglichst über Dortmund hinaus ver>
gert werden ..

:: Bau eines Kadettenhauses in Landsberg *
Der Etat der Heeresverwaltung für 1916 bean
eine erste Rate für den Bau eines Kadetten^
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Sanvsverg a. W. Dt« vorhandenen 'Kadettenan¬
ten reichen -ur Sicherstellung des Ofsizierersatzes
t aus . Eine Vermehrung der Kadettenstellen ist
t möglich- Um dem dringenden Bedürfnis abzu-
en ist zunächst der Bau einer Kadettenvoranstalt
Unterbringung von 180 Kadetten in Aussicht ge-

.jfjen Anwärter aus diese Stellen sind in aus-
tchender Anzahl vorhanden.

Parlamenkarisches.
^ ? Der am 13. Januar ds . Js . zum 2. Bizevräsiden-

des preußischen Herrenhauses gewählte Fürst Al-
, « r Salw -Salm , Wild - und Rheingrast Fürst zu
lul  und Bocholt, Herzog von Hoogstraeten , beging
Montag seinen 70. Geburtstag.
, Der frühere Zenttumsabgeordnete Geh . Justiz-

Wilb Broekmann , Amtsgerichtsrat in Ahrweiler,
ikm -t im Alter von 74 Jahren gestorben . Er ver-
^ von 1882 bis 1908 den Wahlkreis Daun . Prüm,

erg im Abgeordnetenhause und von 1893 bis 1903
Reichstag.

Kirche und Schult.
+ Die Meldung , wonach der Münchener Prvnun-
Kardinal Frühwirth ebenso wie der Wiener Pro-

tiuS Kardinal Scavinelli an einem Ende März
Endenden Konsistorium in Rom teilnehmen und
n als Kurien -Kardinäle in Rom bleiben würden , ist

^ die „Köln. Ztg ." von zuverlässiger Seite erfährt,
zutreffend . m 4M

Bulgarien.

I Die bulgarische Regierung brachte in der So-
lichse dem bulgarischen Parlamente , einen Gesetz-
lrtmirf ein betreffend die Einführung des Gregoria»
,che« Kalenders mit dem 1. April 1916. Alle verein¬

ten Termine sind nach dem Gesetzentwurf um 13
ge vorzudatieren . Die orthodoxen Kirchenfeiertage
rden in diesem Jahre gleichzeitig mit den katho-

!Ken gefeiert werden . Da die meisten Opposirions-
irteien der Einführung des Gregorianischen Kalen-
rS zustimmen, erscheint die Annahme der Vorlag«
ichert.

Spanien.
j i  Einer Meldung des Lyoner „Progres " aus Madrid
Ivlge steht der dem Komitee der Nationalvcrteidigung
junterbreitende Antrag des spanischen Kriegsministers
t Bildung einer modernen Armee von 500 000 Mann
% Pon der Zivilgarde , der Gendarmerie und den Zoll-
dchtern abgerechnet, soll das stehende Herr eine Mindest-
Ifo von 139 000 Mann beschen, von denen auf Spanien
WO, auf Afrika 51000 , auf die Balearen 4200 und aus
’ Kanarieninseln 200 Mann entfallen. Außer Jnfante-
, Artillerie und Kavallerie sollen Maschinengewehr- und

»mobil-Abteilungen sowie in Handgranatenkämpfen
te Feuerwerkabteilungen gebildet werden . Die Merk¬

ur für die Herstellung von Kriegsmaterial sollen ver¬
irrt und auch die Heranziehung der Privatindustrie
Lieferung von Munition vorgesehen werden . Die

' Hen einer solchen vollständig ausgestatteten Armee wer-
^ auf 220 Millionen Pesetas (= Franc ?) geschätzt.

Bereinigte Staaten.
n? X Mehrere amerikanische Zeitungen berichten, daß die
c mfexpedition nach Mexiko Sonntag früh begonnen habe.

1 KriegSamt hat keine Mitteilung ausgegebeu . Drei
eMnenter Kavallerie sind sofort an die Grenze befohlen

en. Der Kriegssekretär bezeichnet die Expedition nach
'o  hinein alS Verteidigungsmatzregel.

* Der Washingtoner Korrespondent der „Times"
4det , daß die 5000 Mann, die zur Verfolgung VillaS

mexikanische Grenze überschritten, wenn nötig Ver-
i k̂ungen erhalten würden. Man glaube, daß die Trup-
i nicht zurückgerusen werden sollen, bi§ das Land zur
che gebracht ist. - Wie der . Frans . Ztg .- aus New
Vf gemeldet wird , billigte der Präsident von Mexiko
ueral Carranza den Truppen der Vereinigten Staaten
E Recht zu, in Mexiko einzumarschiercn, iedoch unter
Wedingung . daß auch mexikanische Truppen das Gebiet
Mnion betreten dürfen, um den mexikanischen Pöbel
erfolgen, falls er sich auf das Gebiet der Union zu-
iehen sollte

>t dem betrog Moll Tric-rich von
'« Illendnrg nacb den Dardanellen

und Oailipoli.
« ®wl  Berichterstatter Paul Schweder.
1 HI.
Hi Nach Tschauak-Kale . > >
" .,̂ ^ °?Enszeiten lagen auf der breiten Reede von
\ SSt vielen Hunderte von Schiffen der

von dort her kamen und hier die tür-
nden ^ " ^ v'Kontrolle zu passieren hatten . Den

Leuts/ ^ dann Töpfer von Tschanak-Kale
bemalt-n^m^ vß") ihre eigenartig geformten

malten Waren an . Heute ist die Stadt von
ü Bewohnern verlassen , die einst die
ick ^ vev Sandp s der Dardanellen war und
sckpn e,;nP9 ia.. . Utende Platz innerhalb der
na ni^ I ^ 'Ävdschaft, die von hier ab ihren
ÄÄ ? ‘ Fvn Tschanak-Kale aus gingen in
n über die großen Fremden -Kara-

«ach Troja ab und die türkischen
ellesvonr" ? ^ ? tadt als die Mutter und Hüterin

Wj “ diesem Wel!kriege.
;e eigentlich nur noch stta-

iler der nS2 ?.\ ^ wird uns . als wir unter dem
Vormitw„Ln englischer Schffssküttonen in den

är unser, ^ t̂unden hier landen , das Standquar-
ül Bnpr ^ ^ teren Fahrten nach Ari -Burnu und

l eines Kilia -Tepe und Troja . — Das
Seinen griechischen Kaufmannes , der mit

ist d/n ersten Beschießungen der Stadt
leigten anh » * wich auf . Und wieder , wie einst

^rungssinn Nordfrankreich , kann ich den deutschen
auch hier' s» deuffche Disziplin und Gründlich-

't , bewundern unendlich weit von der Heimat ent-
! säuberlick V. (rf ”” on  meiner Zimmertür hängt,
l̂ üükis vervie lfältigt , ein genaues Inhalts-

Ävsners . Bett . Lisch. Kommode und

Waschtisch, Bettwäsche unv ivescytrr , seldst jeves « Ad
und der Nagel dazu, sind inventarisiert , und jeder
Zimmerinhaber ist verpflichtet , das Eigentum de« Be¬
sitzers zu respektteren und etwaige Abgänge zu mel¬
den . — Mit größter Liebenswürdigkeit bemühen sich
die Offiziere des Marine -KommandoS um mich, der ich
ihnen von der obersten Heeresleitung in Konstanti¬
nopel her empfohlen bin und Exzellenz Merten au»
Berlin , als der Kommandeur der Festung Tschauak-
Kale , bindet mich dem Führer unserer kleinen Schar
besonders auf die Seele . Dafür muß er denn auch
unter vielen Seufzern das Kreuzfeuer unserer photo¬
graphischen Aufnahmen erdulden.

Rach einem fröhlichen Frühstück führt uns ein
Motorboot über die im Sonnenlicht schimmernde Dar-
danellensttaße hinüber zur Halbinsel von Gallipoli.
Wir landen bei dem ebenfalls durch die Beschießungen
der Meerenge völlig zerstörten Dorfe Kilia -Himan,
wo unsere Pferde bereitstehen . Am Landeplatze erhebt
sich ein breiter Wellblechbau aus englischem Material,
den sich deuffche Marinesoldaten zum Schutze gegen
die Unbilden der Witterung erbaut haben . In einer
Ecke entdecke ich rund vierhundert schwere englische
Holzkisten, die unentwegt Salz und Fett ausschwitzen.
Der Janmaat kneift das linke Auge zu , als ich ihn
neugierig nach dem Inhalt beftaqe , schnatzt mit der
Zunge und erwidert : „Zu Befehl , Speck, englischer
Beutespeck!" Er öffnet eine Kiste und siehe da , jede
Seite Speck war fein säuberlich in einen Leinenbeutel
verpackt und mit den Namen der liefernden Firmen
aus Bristol , Harwich und Southampton gezeichnet.
Herzog Adolf Friedrich ttat hinzu und bemängelte
aus Grund seiner kolonialen Erfahrungen die Art
der Verpackung. Die Kisten würden auch nicht eine
einzige Tropenreise aurhalten . Janmaat grinste und
meinte bescheiden, daß das auch wohl nicht nötig sei,
da der Speck doch nur noch wenige Tage zu leben habe.
Dann erzählte er mit nur schlecht verhehltem Er-
staunen , daß die türsischen Kameraden sich geweigert
hätten , die Kisten überhaupt anzufassen , und daß sie
sogar hinausliefen , wenn man sich eine Scheibe Speck
zum Frühstück röste.

Daß religiöse Gründe für diese» Verhalten der
Türken ausschlaggebend seien , wollte nicht in sein
ehrliches Seemannshirn hinein , das fetten Speck durch¬
aus als eine edle GotteSgabe betrachtet und beson¬
ders dann , wenn ihn der Vetter von der anderen Seite
des Kanals in Tausenden von Kisten aus eiliger Flucht
zurücklassen muß . — Der größte Stolz der Bude aber
war der Motor einer herabgeschossenen englischen Flug¬
zeuges , an dem ein Mechaniker aus Breslau seine Kunst
versuchte. Er hat sich vermessen, den formlosen Klum¬
pen wieder zu einer brauchbaren Maschine herzurich-
etn und arbeitete daran so eifrig und betulich , wie ein
alter Nürnberger Uhrmacher . Ueber seinem Haupte
an der Wand prangte ein Bild seiner Liebsten daheim,
und darunter stand mit seinen zierlichen Schristzü-
gen der Satz : „Mit Sehnsucht denke ich Dein !" In-
dessen wieherten draußen die Pferde und man mahnt«
den Herzog zum Aufbruch . —

Gegen die Modetorheiten.
Gin bayerische» Generatkommandu an di« Frauen.
In einer Zeit beschränkter Mittel , wo größt » Spar,

iamkeit auf allen Gebieten am Platz « ist, hat eS die Mod «,
die angebliche deutsch« Mod «, verstanden , di« Frauen zur
größten Verschwendung anzureizen . BiS zum Kriege
trug man den engen Rock, dann traten di« scharfsinnigen
Schöpfer der deutschen Mod« auf den Plan und dachten,
zeichneten und schneiderten. Und daS Ergebnis ihrer
wertvollen Tätigkeit war der weite Rock, zu dem so viel
Stoff verwendet oder, richtiger gesagt, verschwendet wird,
daß man vordem bequem zwei Röcke daraus machen
konnte. ES soll kein Wort über die Schönheit oder Häß¬
lichkeit der engen Beinumhüllung gesagt werden , aber
wenn man diese einmal hatte , dann konnte man auch für
die Kriegszeit noch dabei bleiben. Werte , die zur Stunde
uneinbringbar sind, werden jetzt in Damenkleidern ver-
schneidert. Die Stoffe aber sind wie alles andere im Preise
gestiegen, und einen so riesigen Ueberfluß , wie man nach
der Stoffverschwendungssucht der Frauenmode annehmen
sollte, haben wir wahrhaftig daran nicht. An weiblichen
Kleidungsstücken wird taffächlich heute Geld verpulvert,
das für hundert und mehr andere Zwecke besser zu ver-wenden wäre.

Sehr zu begrüßen ist daher ein Aufruf , den der stell-
vertretend « kommandierende General deS bayerischen
Armeekorps in Nürnberg , General der Kavallerie Frei¬
herr v. Könitz, an die deutschen Frauen erläßt . Er lautet:

Den Stellen , die mit der Beschaffung von Roh¬
stoffen für Heereszwecke beschäftigt sind, muß es auf¬
fallen, daß die Frauen im schroffen Gegensatz zu der
vorhergehenden Mode weite , faltenreiche
Röcke und übertrieben hohe Stiefel  tragen
zu müssen glauben. Hierdurch werden große Mengen
von Stoff und Leder verschwendet, die wichtigeren
Zwecken zugeführt werden könnten. Es darf von der
vaterländischen Frauenwelt erwartet werden , daß die¬
ser Hinweis genügt, sie von Modetorheiten zurückzu-
halten und sie in dieser ernsten Zeit zu entsprechender
Schlichtheitinder Kleidung  zu veranlassen.
Hoffentlich wird diese Mahnung des wackeren Gene¬

rals , der den modenärrischen Weibern so gründlich die
Meinung sagt, auch von den übrigen Generalkommando»
ausgenommen, und zwar möglichst nachdrücklich. ES wird
jetzt mit so unzähligen Verordnungen und Verboten in
das bürgerliche Leben eingegttffen , da sollte man doch
meinen, daß eine Bekanntmachung gegen Modeverrückt-
heiten und Verschwendung nicht zu den Unmöglichkeiten
gehören müßte. M.»

kleiner Gefecht bei Wieltje nordöstlich von Apern endete
mit der Zurückwerfung der Engländer.

Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von Arra»
und westlich von Bapaume von Leutnant Jmmelmann ab¬
geschossen Die Insassen sind tot. Leutnant Böicke brachte
zwei feindliche Flugzeuge hinter der Französischen Linie
über der Feste Marre und bei Malanc« vtt (nordwestlich
von Verdun) znm Absturz; das letztere wurde von unserer
Artillerie zerstört Damit haben die beiden Ossiziere ihr
10. und 11 feindliches Flugzeug außer Gesech' gesetzt.

rour̂ e Ein englischer Doppeldecker nach Luftkampf
wejtllch von Cambrai zur Landung gezwungen; die Insassen
vnd gefangen genommen.

Oestlicher - nud valkaukrieg - schanplatz.
Nichts Neues.

.  . Oberste Heere - leit « » « .

Lokales.
E Di« Ausgabe der Stücke zur dritte « MrieW«

reihe. Es sind neuerdings wieder vielfach Klag«
darüber laut geworden , daß die Auslieferung vei
Stücke der dritten Kriegsanleihe sich so lange htw
zieht . Demgegenüber muß immer wieder die ung»
yeure Maffe der zu bewältigenden , besondere Ctonp
folt erheischenden Druckarbeit betont werden , die einß
schnellere Erledigung einfach unmöglich macht. Gerad,
weil dies vorauszusehen war , sind für die Stück«
von tausend Mark und darüber auf Antrag der ZeiL
ner Zwischenscheine ausgegeben worden . Die StüA
unter tausend Mark , zu denen keine Zwischenscheim
ausgegeben wurden , sind zuerst bergestellt worden uni
konnten bereitgS sämtlich verteilt werden . Voran »,
sichtlich in nächster Woche wird mit der Ausgabe de,
Stücke zu 1000 Mark begonnen werden , die weitau»
den größten Teil der noch restierenden Stücke auSma,
chen. ES sind nämlich 2,59 Millionen Stücke zu 100»
Mark herzustellen , von allen größeren Abschnitten »*
lammen aber nur 1.34 Millionen Stücke. Die Ab-
schnitte zu mehr als 1000 Mark werden hoffentlich in
der ersten Hälfte April ausgegeben werden können:
in dringenden Fällen können übrigens zu diesen Stül>
ken auch nachttäglich noch Zwischenscheine bezogen wer¬
den. Im übrigen kann das Publikum nur wiederhov
gebeten werden , noch etwas Geduld zu üben und dev
Verhältnissen , die eine raschere Abwickelung des ung ».
Heuer umfangreichen Anleihegefchästs unmöglich ma>
chen. Rechnung zu ttagen.
, Leitungen aus dem Gebiet de» vberbefeMH».
* ** Die Postanstalten des ReichSpostgebiet» neh-
men jetzt Bestellungen auf die im Postgebiet des Ober-
Befehlshabers Ost erscheinenden Zeitungen und Zett-
^n ^*?** ° v' ieÖt sind zum Postverttieb ang«-

meldet worden : Die Grodnoer Zeitung , Kownoer Zei-
hk " ung , Mitausche Zeitung , Wtlnaer

Rettung , Zeitung der X. Armee , Letzte Rai 'S (hebräisch),
^ziennrk Wrlenski (polnisch), Homan (ruthenisch ). Die
Bezugsbedingungen sind bei allen Postanstasien merfahren.

Zelchni't die Reichsanleihe!

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 14. März.

"W.T .-B . Großes Hauptquartier , 14. März (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im allgemeinen keine Veränderung der Lage. Ein

In ernster Stunde.
Nun gilt'«, mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen.
Daß Du den Ernst der Zeit auch recht verstanden.
Gib Deinem Vaterlande all' Dein Eigen'
Und mach' de? Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
Wir könueu zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
Zn Ost und Westen zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen! Denn im Schutze der Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall umziehen,
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen '
Und reiche Ernte unsere« Volkes Mühen.
Wir wolle » zeichnen! All' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben,
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen,
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam trugen
Die Last, die dieser Krieg uns auferlegte,
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch hegte.
Wir müssen zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind's „Hundert" derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses„Muß!" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen, Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke.
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn, in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siegel
_ _ _ _ Gg. Frech.

Die Anssichten der
vierten Kriegsanleihe.

Daß die 4. Kriegsanleihe Erfolg haben maß,
versteht sich bei der großen militärischen Bedeutung
des Geldes von selbst. Die Frage ist, ob sie auch Er¬
folg haben kan» . Das heitzt: ob die Vorbedingun-



gen der Geldbereitfchaft unbedingt gegeben sind. Die
Antwort darauf gibt die Tatsache , daß sich im Verhal¬
ten des deutschen Vermögens seit der dritten Kriegs¬
anleihe nichts geändert hat . Es sind 12 100 Millionen
Mark mehr in deutscher Reichsanleihe angelegt würden.
DaS ist der einzige neue Umstand . Im übrigen ist
es dabei geblieben , daß nur ein geringer Bruchteil
deutschen Geldkapitals zu Zahluugen ans Ausland
verwendet wu de, während der Hauptbestandteil im
Inland geblieben ist und sich im ständigen Austausch
gegen VerbrauchSgüter befand . Die Ergiebigkeit des
gewerblichen Kapitals hat nicht nachgelassen . In der
Verzinsung des Anlagekapitals ist ksine Minderung,
eher eine Steigerung eingetreten , da ja die beiden er¬
sten Kriegsanleihen mit ihren Zinsen schon in voller
Wirksamkeit sind, während der Zinienlauf der 3. Kriegs¬
anleihe am 1. April 1916 beginnt . Die Guthaben
bei den Sparkassen haben sich wieder aufgefüllt . Die
Einlagen bei den Banken sind nicht kleiner geworden,
als sie vor Jahr und Tag waren . Die finanziellen
Voraussetzungen eines schöne « Erfolges sind also
vorhanden.

Sie werden durch die Zeichnungsbedingungen geför¬
dert . Auf die Bedeuiung des Vierteljahrstermins für
den Eingang von Zinsen , Mieten , Gehältern , Divi-
denden wurde Rücksicht genommen . Man denke allein
an die rund 45000 Millionen , die in Reichs,- Staats¬
und Stadtanleihen , in Hypothekenpfandbriefen und

industriellen Schuldverschreibungen angelegt sind. Hier
bringt der Apriltermin einen bedeutenden Zinseneinlauf.
Die Mebrzahl der Dividenden von Gesellschaften , die
am 31. Dezember ihr Geschäftsjahr abschlossen, wird
im April ausgezahlt . Mieten und Gehälter , die vier¬
teljährlich geleistet werden , kommen gleichfalls in Be¬
tracht . Die Anordnnng der Zahlungsfristen für die
neue Anleihe nimmt aus diese Verhältnisse soweit Rück¬
sicht, daß sie zwei Dierteljahrstage iu sich schließt:
den 18. April und 20. Juli . Die Pflichtzahlungen
sind zu erledigen am : •

18. April mit 30<>/0 de » zugeteilten Betrages
24. Mai „ 20% „ „
23. Juni „ 25% „ „
20. Juli „ 25% „ „
Wie bei der 3. Kriegsanleihe sind auch diesmal

— im Gegensatz zu den beiden ersten Kriegsanleihen
- den kleinen Zeichnern Teilzahlungen vvn '.00 M.
Nennwert an aufwärts gestattet . Der Zeichner von
300 M hat je 100 M . am 34. Mai , 23 . Juni und 20.
Juli zu bezahlen . Wer 100 M . zeichnet, braucht erst
am 20. Juli zu zahlen , weil die Teilsumme vorher
niedriger al » 100 M . sein würden.

Auch den Klagen über zu langsaine Lieferung
der Stücke ist wieder Rechnung getragen worden . Zu
den Stücken von 1000 M an aufwärts werd n von
der Reichsbank , auf Antrag , Zwischenscheine ausgege¬
ben, und zwar für die Reichsanleihe und die Reichs-

I schatzanweisungen . Die Stücke unter 1000 sm
neu Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , iw

I größtmöglichster Beschleunigung fertiggestellt 9
ausfichtlich im August ausgegeben werden,

f dell sich bei diesen Fragen um eine reine FO
' Wer Kriegsanleihe zeichnet, wird im allgemein^

darauf bedacht fein, sie möglichst schnell wied>!
zu werden . Solange , wie die Fertigstellung
ferungder Stücke dauert , kann wohl jeder wartft
kommt also nur auf eine Geduldsprobe an.
Besten des Vaterlandes gebracht werden m«
sehr geringes Opfer im Vergleich zu den groß
teilen , die der Besitz der deutschen Kriegsanleih

Postanweisungen an Kriegsgefangene
z. Zt . in Bern nach dem Satze von 89 Schweizer
- >00 französische Franken, im Haag nach dem
11,40 Gulden - 1 Pfund Sterling und 134 Gu
Pen umgeschrieben.

i

Wegen der Schwierigkeiten , die einM
de Verwaltungen bei der Uebernahme von über
schwerer Päckchen an Kriegs- und Zivil ^efangene §
lande machen, ist angeordnet worden, daß Päckchens^
an die Gefangenen nur noch bis zum Gewicht y,
zulfifig sind, sofern sie im übrigen den Bedingung
sprechen. Schwerere Sendungen dürfen die Pos
nur als Pakete (mit Paketkarte) zur
men. Postbeförderungl

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Dienstag , de« 13 . März ds . Js .,
nachmit'aas 8 Ubr, hier im R "Hause

onberoumten Sitzung der G?mtinde-Vern >ng lade ich die
Mi'glieker derG m»indevertretuna "nd ' Gemeind-'roij
ein und zwar die Mitglieder der G ..(eint -Vertr tuug mtl
dem Hinweise darauf, daß die Nichunw-senden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben

Tagesordnung:
1. Betr . Gesuch des Karl Philipp Heinrich Bierbrauer

von hier um Erlaß der Hundesteuer für 1915 für
einen zur Bewachung der Gärtnerei gehaltenen
Hund?-«MWWlMG. ipr ' - ;

2. Betr . Gesuch des Ludwig Wink von hierum Erlaß
der für das Jahr 1915 zu zahlenden Pochtpreises
für die gepachtete Distrik Bingert belegene Kies¬
grube.

3. Betr . Gesuch der Frau R . Mathes von hier um
Erlaß bezw . Ermäßigung der von ihr für ein Jahr
1914 aufgestellt gewesenen Musikautomaten zu zah¬
lenden Lustbarkeitssteuer.

4.*vetr . Gesuch des Heinrich Wink von Kloppenheim
“ um Festsetzung des für das Zerkleinern von Wald-
^steinen zu zahlender Preises.
5.fBetr . Bekanntgabe von der infolge de? Beschlusses

der Geweindevertretung vom 13. August 1915 er¬
folgten Herabsetzung der Einkommensteuersätze der
Kriegsteilnehmer und Beschlußfassung über Erlaß
der von den Kriegsteilnehmer pro 1915 zu zahlenden
Gemeindeeinkommensteuer und bezw der ermäßigten
Beträge vom 1. April >915 bezw . vom l . des auf

ihre Einberufung zum Kriegsheere folgendenMonats ab.
S. Betr . Beschlußfassung über das Ausrücken des Ge¬

meindesekretärs Christian Litzinger und des Feld¬
hüters Albert Jansen von hier in eine höheren Ge¬
haltsstufe.

Bierstadt , den 9. März 1916.
_Der Bürgermeister : H ofmann.

Spar - und Borschutz- Verein
Bierstadt.

(eingetraaene Genossenschaft mit beschränkter Hastvflicht.)

Einladung!
Wir laden unsere Mitglieder zur ordentlichen

Generalversammlung
auf Samstag,  den 25. März ds . Js . abends 8 Uhr
in das Gasthaus zur „Krone" Bes. L. Mai ergebenst
rin und bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über daS abgelaufene Geschäftsjahr und die

1915er Jahresrechnung und Bilanz.

3. Genehmigung der Bilanz von 1915 und Entlastung
deS Vorstandes und deS Aufsichtsrates.

3. Verwendung des Reingewinnes.

4. Ergänzungswahlder Vorstandes und des AufsichtS-
rateS.

S. Sonstige VeremSangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 10. dS
MtS ab, acht Tage lang im Geschäftslokal , Talstraße
9, zur Einsicht der Mitglieder offen.

Bierstadt , den 9 März 1916.

Am 29. 2.  1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Verbot des Füllens von Nußbäumen erlassen worden

Der Wortlaut der .Bekanntmachung wird in den Amts¬
blättern bekannt gegeben.
Gte «v. Generalkommando deS 18 . Armeekorps fficßf

Am 6. 3. 1916 ist eine Bekanntmachung betr. Anmel¬
dung von aus dem Ausland eingeführtem Benzin erlassenworden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den Amts-
blättern bekannt geg den.
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Sfein/eicffnC/jcÄ/az

GfofAdoifCJjj«!/*

Der Schießplatz bei Rambach wird vom 22. März
zur Abhaltung von <3 chießübungen benutzt werden

Tierstadt , fren 14. März 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann

duahßrunnai&ir
im JfdllSP  iml

fosnuin nsha^
' 6 rafAdolf-Quelle

/ ..V.
Broschüre gratis durch die

Hrunnenverwaltung Asnmannshausen am Rh

Xc

Todes -Anzeise
Tiefbetrübt machen wir allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß heute nach langem , in großer Geduld getragenem Leiden meine liebe Tochter , un¬
sere gute treue Schwester , Schwägerin und Tante

Lina Kaiser
im blühenden Alter von fast 22 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie A . Kaiser , Wtw.

Bierstadt,  den 12. März 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 15 März 3 Uhr vom Trauerhause,
Hintergaffe 9, aus statt

Sch äs er.
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